N 202. 
Montag, den 31. Auguſt. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Abonnementspreie bier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe No. 5. 
95 wie auswärts bei allen Königl. Poftanftalten 
® Quartal 1 Thlr. — 
— - 


“DANZIGER DAMPFBOOT. 
a Das Abonnement pro September 
Strägt hier wie auswärts 10 Sgr. 
biene y, ärtige wollen sich direct an 
ere 


— Expedition wenden. 
Telegraphiſche Depefchen. 


Si Furt a. M., Sonnabend 29. Auguſt. 
konferen, Lernehmen nach iſt in der heutigen Fürſten⸗ 
kenffrend die Spezialdebatte über die den Miniſter⸗ 
„nen vorbehaltenen Punkte geſchloſſen worden. 
auch as Sechſter⸗Directorium iſt angenommen und 
Eind über andere ausgeſetzt geweſene Punkte ein 
erſtändniß erzielt worden. . 
87 Nach der „Europe“ wird der heutigen letz⸗ 
5 Berathungsſitzung der Fürſten nächſten Montag 
lac eine Schlußſitzung folgen, in welcher des Kai⸗ 
ers Schlußrede ein politiſches Manifeſt enthal⸗ 
en wird. 
18 Die Zuſammenkunft des Kaiſers von Oeſter⸗ 
ich mit der Königin Victoria wird wahrſcheinlich 
3. September ſtattfinden. 
D 30. Aug. In der geſtern ſtattgefundenen 
Veftenconferen iſt die Directorialfrage nach dem 
Die Möge Sachſens und Naſſaus erledigt worden. 
re fünfte Kurie beſteht aus Baden, beiden Heſſen, 
D mburg, Meklenburg, Naſſau und Brandenburg. 
mung tinmenverhältniß iſi nach der Norm des Ple⸗ 
faſſu der Bundesverſammlung geordnet. Bei Ver⸗ 
gen ſadenderungen iſt Einſtimmigkeit nöthig. Mor⸗ 
= et die Schlußabſtimmung ftatt. 
Furſte In der Nacht vom 28. auf den 29. iſt den 
ſtellt N ein öſterreichiſches Promemoria direkt zuge⸗ 
ird orden, in welchem öſterreichiſcher Seits erklärt 
nahm daß bei der Schlußabſtimmung nur die An⸗ 
tec eder Verwerfung der Reformakte von Defter- 
Zugelaſſen werden könne. Vorbehalte wegen 
dertezuſtimmung Preußens und der eigenen Landes⸗ 
etungen ſeien allein geſtattet. Nach lebhafter 
des Ge wurde in der Sitzung am 29. der Antrag 
aud! roßherzogs von Schwerin, die Geſammtver⸗ 
iu, Anden an Preußen zur Aeußerung zu übergeben, 
ubkommiſſion überwiefen. N 
Na „Der heute ausgegebene 14. „Congreßbericht“ 
„Henle meldet, daß den Hauptgegenſtand der Ver⸗ 
S gen in der Freitags ſitzung das Verhältniß 
Sap tondesherren. gebildet habe. Für den letzten 
tun des Artikel 23 („Zwei Vertretern der deutſchen 
Aupıe Perten wird in der Fürſtenverſammlung ein 
den eil an einer Kuriatſtimme, anftatt des erloſche⸗ 
ft, utheils der beiden Hohenzollern, zugeſtanden“) 
gender Kaiſer lebhaft eingetreten und habe ‚geltend 
Saar daß es ſich weniger darum handle, den 
Handeshetren einen Einfluß zu gewähren als nur 
Au dein und Merkmal der Ebenbürtigkeit zu geben. 
* 28 (Schieds richterliche Wirkſamkeit des Bun⸗ 
tgichte) ſei auf den Antrag Wüctembergs dahin 
irt worden, daß die Entſchädigungsanſprüche, 
Ma die ſawäbiſchen Standesbercen win de 
Buy, sgeſetze erheben, von der Kompetenz des 
e auszuſchließen. Am Sonnabend habe 
In. en 
ir 
A 


all 


luß det eigentlichen Berathungen ſtattzefunden; 
erſten 70 en der künftigen Woche ſolle die 
ung der Protokolle vor ich gehen. Der 
* 1 verſichert e e Quelle, 
ſich bisher abſolut negali 
ſomworſchläge ver — 


gegen. Die 
lien habe. 


hinge 


Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


1863. 
Zuſter Jahrgang. 
Inſerate, pro Petit⸗Spaltzetle 1 Sgt., 


werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer's Centr.⸗Ztgs.⸗ u. Annonc.⸗Bür. 
In Leipzig: Illgen & Fort. 7 
In Bredlau: Louis Stangen's Annoncen-Büreau. 
In Hamburg-Altona, 


Frankf. a. M. Haaſenſtein & Vogler. 


— Nach der „Süddeutſchen Zeitung“ hat der 
Graf Rechberg am 28. d. ein Rundſchreiben erlaſſen, 
worin er darauf dringt, die Reformakte en bloc an⸗ 
zunehmen. 

Karlsruhe, Sonntag 30. Auguſt. 
Wie die „Karlsruher Zeitung“ meldet, ſei es ſchon 
jetzt feſtſtehend, daß die Anſichten, zu welchen die 
Mehrheit der Fürſten neigen, und welche ſchließlich 
einen kollektiven Ausdruck finden werden, von den 
Grundſätzen des Großherzogs zu weit abweichen, als 
daß derſelbe ein Einverſtändniß ausſprechen könnte. 
Die Meinungsdifferenz ſchlöſſe nicht aus, an den nach⸗ 
folgenden Miniſterkonferenzen zu participiren. 

Kopenhagen, Sonntag 30. Auguſt. 
Nach der „Berlingſchen Zeitung“ hatte Graf Man: 
derſtröm am Sonnabend in Kopenhagen beim ſchwe⸗ 
diſchen Geſandten eine Konferenz mit dem Miniſter⸗ 
präſiventen von Hall. Am vergangenen Dienſtag 
war Graf Manderſtröm in Malmz mit Hamilton 
zufammengetroffen. 

— Wie die „Berlingſche Zeitung“ vernimmt, hat 
die Regierung Veranſtaltung getroffen, daß die Mit⸗ 
glieder der Schleswigſchen Ständeverſammlung ſtatt 
des ausgeſchiedenen Hanſen⸗Grumby ein anderes 
Mitglied in den Reichsrath wählen. 

London, Sonnabend 29. Auguſt. 

Der Poſtdampfer „Arabia“ hat New⸗ Yorker Nach⸗ 
richten vom 20. d. in Cork abgegeben. Lee's Armee 
zählt gegenwärtig 150,000 Mann; ihre Aufſtellung 
reicht von Madiſon Court Houſe bis Fredericksburg; 
ihre Vorpoſten ſind bis an den Rappahannock vor⸗ 
geſchoben. Man glaubt, daß Lee die Abſicht habe, 
die Offenſive zu ergreifen und ſich zwiſchen Meade 
und Waſhington zu werfen. Ein Theil von Meade's 
Armee iſt nach Charleſton gegangen. Die Beſchie⸗ 
ßung dieſer Feſtung hat am 14. d. begonnen, den 
15. fortgedauert und ſollte am 17. wieder aufge⸗ 
nommen werden. Es ging das Gerücht, daß ein mit 
Mundvorräthen für die Conföderirten beladener 
Dampfer in Wilmington eingelaufen ſei. Die Aus⸗ 
hebung iſt am 19. und 20. in New⸗York ohne Un⸗ 
ordnung vor ſich gegangen. 

— Nach Berichten aus Mexico vom 22. v. M. 
rathen die daſelbſt erſcheinenden franzöſiſchen Jour- 
nale zür Anerkennung des Südens. Die Vertreter 
der auswärtigen Regierungen haben die Aufforderung 
des Präſidenten Juarez, ſich nach San Luis Potoſi 
zu begeben, abgelehnt. 


Rund ſch a u. 
f Berlin, 30. Auguſt. 

— Am 28. Auguſt verſtarb bierſelbſt der Pro- 
feffor der Chemie, Geheime Ober⸗Medizinalrath 
Dr. E. Mitſcherlich. 

Frankfurt, 27. Aug. Die Sitzung der Bun⸗ 
desverſammlung findet heute unter Umſtänden ſtatt, 
wie ſie ſo außerordentlich in dem 48jährigen Leben 
dieſer höchſten Bundesbehörde noch nicht vorgekom⸗ 
men ſind. Im Bundespalals tagen die Fürſten 
Deutſchlands und die Vertreter ſeiner freien Städte 
und berathen eine neue Organiſation, die dem ge⸗ 
meinſamen Vaterlande mehr Einheit und Macht geben 
ſoll, und unmittelbar darunter figen um dieſelbe 3 it 
die Vertreter der Bundesglieder um den grünen Tiſch, 
um die Antwort eines Bundesgenoſſen in einer An⸗ 
gelegenheit entgegenzunehmen, deren Verlauf bisber 
mehr nur eine Parodie auf Deutſchlands Macht und 
Ehre geweſen. Die Antwort Dänemarks auf den 
Bundesbeſchluß vom 9. Salt mit feinen bekannten 


Anforderungen wurde heute, als wie man ſieht, ganz 
rechtzeitig, abgegeben. Die Erklärung wurde, da der 
däniſche Geſandte, Baron v. Dircking⸗Holmfeld we⸗ 
gen Unwohlſeins abweſend war, durch den luxembur⸗ 
giſchen Geſandten, Hrn. v. Scherff, überreicht. Aus 
demſelben Grunde behielt ſich der däniſche Geſandte 
weitere Erläuterungen bevor. Die Antwort wurde 
den vereinigten Ausſchüſſen zugewieſen, die ja bereits 
in dem Beſchluſſe vom 9. mit Berathung der Maß⸗ 
regeln beauftragt waren, im Falle der Nichterfüllung 
der Anforderungen. Es kam ſodann der am 19. d. 
erfolgte Tod des Herzogs von Auhalt⸗Bernburg und 
der dadurch erfolgte Anfall des Herzogthums an 
Anhalt⸗Deſſau zur Anzeige. Verſchiedene Staaten, 
wie Baden, Großherzogthum Heſſen Weimar, Mei⸗ 
ningen, Laudgrafthum Heſſen und Neuß z, B. ließen 
Anzeigen in Bezug auf Einführung des deutſchen 
Handelsgeſetzbuchs machen. Genehmigt wurde die 
neue Inſtruction für die Beamten der Bundeskaſſen⸗ 
verwaltung. Der in der Bundestagsſitzung vom 
30. Juli in Betreff der Koſten der Unterkunft und 
Verpflegung der Frankfurter Bundesgarniſon geſtellte 
Antrag des Militärausſchuſſes wurde angenommen. 
Auf Grund eines Berichtes der Militärkommiſſion 
geht der Antrag dahin: Die Aufrechnung der Stadt 
Frankfurt für Bequartirung ven Ober⸗ und Stadt⸗ 
Commando, von Offizieren, für Exercierplätze ze. 
im Betrag von 28,110 Gulden als liquid anzuer⸗ 
kennen und zur Auszahlung zu verwilligen, und der 
Stadt Frankfurt vorzubehalten, etwaige weitere hieher 
gehörige, nicht unter die beſondern Verträge fallenden 
Leiſtungen aus den Jahren 1850 — 60 nachträglich 
zur Liquidation zu bringen les iſt damit nur ein. ger 
ringer Theil der Frankfurter Rückforderungen für 
Mehrausgaben anerkannt.) Sonſt kamen noch einige 
Militärſachen zur Verhandlung. 

Wien, 24. Aug. Wie die „Gen. Corr.“ ver⸗ 
nimmt, iſt der eingehende Bericht des zur Unter⸗ 
ſuchung des Nothſtandes im benachbarten Könige 
reiche Ungarn entſendeten königlichen Commiſſars, 
ſammt den auf Grund dieſes Berichtes zur Abhülfe 
der Calamität geftellten Anträgen der königlich unga⸗ 
riſchen Statthalterei bereits Gegenſtand der Berathung 
der Miniſterconferenz und es dürften in dieſer An⸗ 
gelegenheit weitere allerhöchſte Entſcheidungen in näch⸗ 
ſter Zeit zu gewärtigen ſein. Daß es ſich hierbei 
um eine zunächſt wohl für Ungarn, in weiterer Rück⸗ 
wirkung aber auch für die übrigen Theile der Mo⸗ 
narchie hochwichtige Fragen handle, und daß hier 
eine durchgreifende Abhülfe Noth thue, dürfte wohl 
der einzige Umſtand erweiſen, daß der durch die 
diesjährige Mißernte in Ungarn eutſtandene Geſammt⸗ 
ſchaden (am Verluſt des Viehes und Entgang des 
Ertrages an Feldfrüchten gegenüber einer mittelmä⸗ 
ßigen Ernte) nach den dem Berichte des königl. Com⸗ 
miſſars beiliegenden amtlichen Schätzungen die beinahe 
unglaubliche Summe von 120 Millionen erreicht. 
Eim ſo großer Ausfall an Nationalvermögen in dem 
als Kornkammer der Monarchie bekannten Nachbar⸗ 
lande kann ſelbſtverſtändlich auch für die übrigen 
Theile nicht ganz ohne Rückſchlag bleiben. Der 
Berluft am Viehſtande dürfte übrigens dabei am 
ſchwerſten in die Waagſchale fallen, und zwar um 
ſo mehr, als nach den einlaufenden Berichten die 
ernenert zum Ausbruch gelangte Rinderſeuche in vielen 
Theilen des Landes auch den verbliebenen Reſt noch 
zu bedrohen beginnt. 

Paris, 24. Aug. Der Minifterialbeamte, welcher 
die Depeſche Drouyn de Qhuys nach Petersburg ge⸗ 


bracht, ift am Sonnabend bereits mit einigen Briefen 
des Herzogs von Montebello hier eingetroffen. Nach 
feinen Mittheilungen ift die Stimmung des ruſſiſchen 
Volkes namentlich gegen Frankreich ſehr aufgeregt, 
und man wäre dort ſo allgemein und feſt von dem 
bevorſtehenden Ausbruch eines Krieges überzeugt, daß 
man mit regſter Theilnahme die Regierung in ihren 
mächtigen Vorkehrungen unterſtützt. Auffallend iſt es, 
daß nach demſelben Gewährsmann das Petersburger 
Cabinet eine ungewöhnliche Freundlichkeit für England 
zeigt. So iſt den Engländern eine Kohlenſtation einge» 
räumt worden. Engliſche Capitaliſten haben die Con⸗ 
ceſſion für den Bau der Eiſenbahn nach Sebaſtopol 
erhalten, und ähnliche Begünſtigungen mehr. Was 
die polniſche Frage betrifft, ſo ſcheint man in Peters⸗ 
burg ſich darauf Hoffnung zu machen, die Revolution 
im Laufe des Winters völlig unterdrücken zu können, 
zumal wenn Murawiew, wie mit entſchiedenſter Sicher⸗ 
heit gemeldet wird, dazu beſtimmt iſt, den Großfürſten 
Conſtantin zu erſetzen. Murawiew in Warſchau, 
das wäre in der That eine ſchlagende Antwort auf 
die Note Drouyn de Lhuys, in welcher derſelbe nach 
dem Ausdruck der inſpirirten Preſſe „Polen beſchützt 
hat“, Uebrigens beſtätigt ſich durchaus, was von 
verſchiedenen Seiten in Zweifel gezogen wurde, daß 
nämlich Lord Napier in ſeinem Bericht an die briti⸗ 
ſche Regierung das Urtheil des Herzogs von Mon- 
tebello über die Note vom 14. Juli durchaus über⸗ 
trieben hat. 
— Turiner Berichten zufolge wäre Garibaldi 
nunmehr vollſtändig wiederhergeſtellt. 
London, 24. Aug. Am Sonnabend wurden 
die irdiſchen Reſte des Feldmarſchalls Lord Clyde in 
der Weſtminſterabtei beigeſetzt, nur wenige Fuß von 
dem Ruheplatze Sir James Outram's und nah bei 
dem Denkmal Lord Canning's, ſo daß alſo die drei 
Männer, denen England vor Allen die Wiederer⸗ 
oberung ſeiner indiſchen Beſitzungen verdankt, im 
nationalen Mauſoleum vereinigt ſind, ſo verſchieden 
auch die Wege und Umwege waren, auf denen ſie 
zu ihrer gemeinſamen, engen Ruheſtätte gelangten. 
— Die „Times“ vertheidigt wieder einmal die 
franzöſiſche Politik in Mexiko und trägt kein Beden⸗ 
ken zu erklären, daß die mexikaniſche Republik ihr 
Schicksal verdient hat; daß ihre Rechte verwirkt ſind; 
und daß, wie die Sache auch enden möge, die Mexi⸗ 
kaner keine Beſchwerde gegen Frankreich und kein An⸗ 
recht auf die Sympathien Europas haben. — Ueber 
die Zurechtweiſung, welche die franzöfiſche Regierung 
den ſieben Biſchöfen wegen Ueberſchreitung ihrer 
Amtsbefugniſſe ertheilt hat, bemerkt die „Times“: 
Kein ſtärkerer und geraderer Streich konnte auf die 
Macht der Kirche geführt werden, und es iſt dies 
vom Kaiſer ein äußerſt kühner Schritt. Er wird 
indeſſen dabei nicht nur durch die Vernünftigkeit der 
Sache und durch das Beiſpiel ſeines Landes, ſondern 
auch durch die anerkannten Grundfäge des franzöſi⸗ 
ſchen Staatsrechts unterſtützt. Die gallicaniſche 
Kirche hat ſeit undenklicher Zeit ſtets eine beſondere 
Art von Exiſtenz und eigene, ſelbſtſtändige Rechte 
gehabt. Bis in die neueſte Zeit iſt eine von der 
römiſchen verſchiedene Liturgie in Frankreich allgemein 
gebräuchlich geweſen und noch 1858 gab es acht 
Kirchen, in denen die gallicaniſche Liturgie noch beit 
behalten war. Die Revolution ſtürzte die gallicani⸗ 
ſche Kirche wie alle anderen franzöſiſchen um; als 
aber der erſte Napoleon 1801 und 1802 erſter Con⸗ 
ſul war, ſtellte er die Kirche auf den alten gallicani⸗ 
ſchen Grundſätzen wieder her, indem er ausdrücklich 
die Worte der Declaration von 1862 zur Geltung 
brachte. Den alten gallicaniſchen Geiſt wieder her⸗ 
zuftellen, war Napoleon indeſſen nicht im Stande. 
Die wunderbare Beharrlichkeit der römiſch⸗katholiſchen 
Hierarchie hat ihren Einfluß durch die Wirrniſſe der 
letzten 50 Jahre bewahrt, eine ſtarke ultramontane 
Partei iſt emporgewachſen und unabläſſig ging das 
Streben darauf, die franzöſiſche Kirche unter die un⸗ 
mittelbare Auffiht des Papſtes zu bringen und über 
die franzöſiſche Politik und Regierung dieſelbe Macht 
auszuüben, welche jo manches Land gelähmt hatte, 
Der Kaiſer ſelbſt war zuerſt genöthigt, dieſer Ein⸗ 
wirkung bis zu einer beträchtlichen Weite Raum zu 
geben. Das er zur Macht gelangt war, verdankte er 
ſo ſehr der Unterftügung der Prieſter, daß er ſich 
verbunden fühlte, dieſelben ſich geneigt zu erhalten; 
aber ſeitdem hat er wahrſcheinlich die Entdeckung ge⸗ 
macht, daß es niedere Geiſtlichkeit iſt, welche die 
wirkliche Macht über das Landvolk beſitzt, und daß 
fie ſich weit mehr um den Kaiſer als um den Papſt 
kümmert. Die Biſchöfe dagegen ſind ausſchließlich 
Rom ergeben und eignen ſich deshalb aus nehmend 
dazu, unlenkſam zu werden. Man muß wohl beach ⸗ 
ten, daß der Kaiſer feinen Schlag nicht gegen die 
gewöhnliche Wirkſamkeit der Pfarrprieſter führt. — 


ten der höheren römijch » kat 
richtet, und wir wünſchen ihm von Herzen dazu Erfolg. 


Nachrichten aus Poſen und Polen. 


heutigen Tage Warſchau verlaſſen und ſich nach Pe⸗ 
tersburg begeben. Im Gefolge Sr. Kaiſerl. Hoh. 


zu nehmen. 


ſchließen. Unſer Dank für Ihren Beſuch it um 10 
berzlicher, je mehr wir es oft ſchmerzlich . 
pfinden, daß die Verhältniſſe in unſerer Pr 
deutſchen Brüdern in Weſt und Süd went 
und daher nicht ſelten unrichtig beurtheilt werden. en 
Darf ich an die ſchönen und beredten Worte anknüpfen, 
mit welchen Ihre verebrten Präfidenten dieſe Verl — 
lung in Königsberg 1 haben, fo kann ich die 5 
mals ausgeſprochenen Hoffnungen und Erwartungen, 
jetzt wohl als in Erfüllung ge angene Thatsachen 5 
zeichnen, — denn ich bin zun 55 davon überzeugt, — 
die Ihnen vorgeführten Leiſtungen unſerer deb Geb 
dem Gebiete der Landwirthſchaft und des Gewerb el 15 
vor Ihnen ein Bild vorgeſchrittener und rüſtig porwär t 
ſtrebender Entwickelung aufgerollt haben, das Sie ni rl 
unbefriedigt gelaſſen hat. Ich bin aber auch zweiten 
keinen Augenblick darüber zweifelhaft, — und dies — 
es, worauf wir unſererſeits das Hauptgewicht legen 
daß Sie während Ihres Aufenthalts in unſerer Provinz 
die Ueberzeugung gewonnen haben, daß „dieſes er 
aus Deutſchlands Wurzel iſt gewurzelt.“ — Mit dieſe 
Worten, meine Herren, wurde die Sache dieſes Land 
ſchon vor Jahrhunderten vor Kaiſer und Reich von ei 
Procurator des deutſchen Ordens vertreten, jenes 
ſeiner Schöpferkraft bewunderungswürdigen Inſtitutt, 
dem das große Verdienſt gebührt, ein von der Geſchi iv 
faft vergeſſenes Land in den lebendigen Strom biſtor 
ſchen Lebens geriſſen und es zu einem Bollwerk de 
ſcher Cultur erhoben zu haben. Die Nachkommen 5 
unter dem Orden eingewanderten deutſchen Coloniſtel 
ſind ihres Urſprungs eingedenk und würdig geblieben, 
ſie haben ſtets und mit begeiſterter Hingebung ihre 
vollen Antheil an den Anſtrengungen für eine groß, 
artige Entwicklung unſerer Nationalität in Auſprng 
genommen und hoffentlich tragen Sie, meine Herren, 
Vertrauen mit ſich fort, daß die Bewohner dieſer Pie, 
vinz auch in Zukunft ihrer Geſchichte nicht werden 1 
treu werden. Dieſe Stadt insbeſondere rühmt ſich = 
vollem Grunde eine gute preußiſche Stadt zu fein, wi 
aber gewiß auch nie vergeſſen, daß ſie dieſes Nabe 
nur theilhaftig werden konnte, weil ſie ſeit ihrer in d n 
graue Alterthum ſich verlierende Gründung bis jetzt Mi 0 
aufgehört hat, eine gute deutſche Stadt zu ſein. — 8 
kehren Sie denn heim, meine Herren, darum bitten wi 
mit dem Entſchluß, der Ueberzeugung, welche ſich Ibu 
hier aufgedrängt hat, auch in Ihrer Heimath Aus drüß 
zu geden und es Ihren Laudeleuten laut zu verk 
den, daß deutſcher Sinn und deutſcher Fleiß und, w 
ich hinzufügen darf, auch deutſche Treue insbeſon 1 
für Recht und Geſetz bier eine bleibende Stätte al 
geſchlagen haben. Empfangen Sie mit unſerm 175 
lichen Gruß zugleich die beſten Wünſche für eine glu 
liche Heimkehr! Unſere Gäfte, fie leben hoch!“ 
(Schluß des Berichts folgt.) 

— Der „Staats⸗Anz.“ meldet: Der Marne Staueg, 
Auditeur in Danzig, Juſtizrath Bettauer, iſt als 
viſions⸗Auditeur zur 11. Diviſ. in Breslau verſetzt. 

— Der Ober-Bau-Inſpektor, Baucath Weis haup 
iſt als Regierungs⸗Bau⸗Rath nach Cöslin und an ſein 
Stelle der ſeitherige Bau-Inſpektor Seyffarth aus Saad 
brüden als Ober-Bau-Inipector hierher verſetzt worden, 


— Der Pr. Lieutenant und Adjutant Zuther AK 
Marienburg wird, wie verlautet, als Polizei + Juſpekts 
in Elbing interimiſtiſch beſchäftigt werden. 7 

— Noch im Laufe dieſer Woche werden die Director 
Suhr & Hüttemann eine zweite Gratis⸗Verlooſu 
eines Pferdes veranſtalten. n 

— Am nächſten Sonntag wird von hieſigen Turner 
eine Turnfahrt nach Neuftadt gemacht werden. Es 
den ſich an derſelben etwa 100 Mann betheiligen. 


[Feuer.] In der verfloſſenen Nacht brannte 
Prauſt ein Stallgebäude des Gaſtwirths Kloß nie 
und heute Mittag entzündete ſich in dem Grundſtüs 
Hundegaſſe 46 der Gasmeſſer. w 
Garnſee, 24. Aug. Ein ſchweres Unglück trug me 
geftern im Dorfe Niederzehren zu. Ein Eigen tha 
feierte in feiner Behauſung das Erndtefeſt. Der m 
macher Michael Markoweti, in Folge reichlichen Genug 
ſpirituöſer Getränke in ſehr lebhafter Feſtſtimmung, 
zur Erhöhung des Amüſements vor der Wohnun er 
Gaſtgebers einen fogenannten Freudenſchuß abfel 
Zu dieſem Zwecke nimmt er die doppelläufige, gelang 
Jagdflinte des hieſigen Gaſtwirths Krüger von der Wa, 
deſſen Privatzimmers, und zielt, um ſich, wie er ib, 
im Zielen zu üben, nach der gegenüberſtehenden! 
in der Meinung, die Zändbülchen fehlen. Er ſchlägt ft) 
und der eine Lauf verſagt, der andere jedoch entladet u 
unvermuthet, und der verhängnißvolle Schuß dringt Ge. 
eben eintretenden Krüger in die rechte Bruſt. Der „uf 
troffene ſinkt mit einem jähen markdurchdringenden pi 
ſchrei nieder — und eine halbe Stunde darauf fg 
eine Leiche. Der Propfen batte nach der Anficht des Hp? 
nigſt requirirten Arztes einen Lungenflügel verle 10 0 
ſo ſein plötzliches Ende herbeigeführt. Dieſer at 
iſt um fo beklagenswerther, als Krüger in der MI 
ſeines Lebens, er iſt etwa 34 Jahre alt, aus der 10 
der lieben Seinigen geriſſen wurde. Möge diese pie’ 
zerreißende Fall ein abſchreckendes Beiſpiel für a im 
jenigen fein, die trotz der vielen Unglücksfälle noch en. 7 
ſorglos und leichtfertig mit der Schußwaffe umge ein al! 
Vor etwa einer Woche kam in demfelben Dorfe en vor, 
derer, durch Unvorſichtigkeit verurſachter Unglücks Fol 
der dem vorigen ähnlich, wenn auch in ſeinen ate in 
nicht ſo beklagenswerth iſt. Die Beſſzerin Sch. Kelch 
der Speiſekammer eine Flaſche Fliegengift ſtehen aten von 
Orte alfo, der ſich wahrlich nicht zum Aufdewa ehen 
Giften eignet. Das Dienſtmädchen, in dem sch 
es ſei irgend ein feines Getränk (Liqueur), will den che 
arbeitenden Feldarbeitern etwas zu Gute hun rann 15 
denſelben dieſen vermeintlichen Liqueur mit lo Ile, 
vermiſcht ein. Drei erkranken ſogleich mehr e gleich 1 
gefährlich; zwei von dieſen — nunmehr, 5 
noch immer eine empfindliche Schwäche in ihren 
7 0 5 


Sein Dekret iſt nur gegen das ſelbſtſtändige Auftre⸗ 
Geiſtlichkeit ge⸗ 


bekannt find 


— 


Von der polniſchen Grenze, 27. Aug., 
meldet die „Oſtſ. Ztg.“: Der „Dziennik powszechny“ 
vom 25. Auguſt Abends bringt folgende officielle 
Bekanntmachung: „Der Großfürſt⸗Statthalter hat am 


befinden ſich: Der Leibarzt, Geh. Rath Haurowitz, 
der Haushofmeiſter, Geh. Rath Nabokoff, der Gen. 
Major des Genieweſens, Kierbezd, der Gen.⸗Major 
von der Kaiſerlichen Suite, Baron Stürler, und die 
Adjutanten Sr. K. H., Arſeniew und Graf Komo⸗ 
rowski.“ — Ueber die Veranlaſſung der plötzlichen 
Abreiſe des Großfürſten erfährt man, daß derſelbe 
durch den Telegraphen vom Kaiſer nach Petersburg 
berufen worden iſt, um an den Berathungen über 
die Antworten auf die Noten der 3 Mächte Theil 
In Warſchau tritt das Gerücht mit 
immer größerer Gewißheit auf, daß zum einſtweili⸗ 
gen Nachfolger des Großfürſten Konſtantin der Ge⸗ 
neral Murawiew I., ein naher Verwandter des Gen.“ 
Gouverneurs von Litthauen, beſtimmt werden wird. 
— Es unterliegt keinem Zweifel mehr, daß die Lei⸗ 
ter des Aufſtandes die Abſicht haben, im Gouverne⸗ 
ment Lublin durch Eroberung der Hauptſtadt und 
anderer Städte feſten Fuß zu gewinnen, um dadurch 
in den Stand geſetzt zu werden, den Kampf gegen 
Rußland auch im Winter fortzuführen. Ohne die 
Beherrſchung irgend eines Landestheiles, der den In⸗ 
ſurgenten ſichere Winterquartiere gewährt, würde ein 
Winterfeldzug, dem die Wälder nicht als Baſis die⸗ 
nen können, unmöglich ſein. Die ruſſiſche Regierung 
zieht deßhalb nach dem Gouvernement Lublin immer 
größere Truppenmaſſen. Neuerdings haben auch die 
Beſatzungen mehrerer Städte im Gouvernement Ra⸗ 
dom Marſchordre nach dem Lublinſchen erhalten. 
Auch ein ſtarkes Detachement aus Czenſtochau und 
den benachbarten Städten unter dem General Czenger 
tſt bereits dorthin unterwegs. Aber auch die In⸗ 
ſurgenten ziehen aus den zunächſt gelegenen Gegen⸗ 
den, namentlich aus dem Auguſtowſchen, immer grö⸗ 
ßere Verſtärkungen an ſich. Der dortige Inſurgen⸗ 
ten⸗Chef, der alle Operationen leitet, iſt ein militä⸗ 
riſch ſehr befähigter Emigrant, der ſich den Namen 
Kruk (Rabe) beigelegt hat. Unter ihm opexiren die 
Abtheilungen des Grzymala, Wierzbicki, Lutynski, 
Kryſinski, Rucki, OGmonowicz und Cwiek. — Der 
Meuchelmörder, der das Attentat auf das Leben des 
Adelsmarſchalls Domejko ausführte, iſt am 23. d. 
in Wilna auf dem Bahnhofe ergriffen worden. Es 
iſt ein Bürger aus Warſchau und heißt Bienkowski. 
Er iſt der That bereits geſtändig. Außerdem ſind 
noch 2 Genoſſen der That Bienkowski's und 3 an⸗ 
dere Perſonen verhaftet, die Agenten der ‚National 
regierung ſein ſollen. 

Gneſen, 27. Aug. Nachdem vorgeſtern wieder 
12 Inſurgenten hier eingebracht, ſind geſtern früh 
einige 40 auf 8 Wagen aus dem hieſigen Gefäng⸗ 
niſſe Behufs des Weiteren nach Poſen befördert wor⸗ 
den. Heute paſſirten ferner 35 aus dem Trzemesznoer 
Gefängniſſe auf 7 Wagen nach Poſen hier durch. 
Wie wir hören, iſt der mit der Unterſuchung betraute 
Kammergerichtsrath Krüger in Angelegenheit der 
Vorunterſuchung dieſer Tage auch hier anweſend 
geweſen. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 31. Auguſt. 

— Die Verſammlung der deutſchen Forſt⸗ und Land» 
wirthe zu Königsberg iſt als ein ſchönes, nutzbringendes 
Ereigniß für unſere Provinz anzuſehen. Es iſt deßhalb 
auch ſehr natürlich, daß Alles aufgewandt worden iſt, 
den Theilnehmern derſelben den Aufenthalt in unſerer 
Provinz ſo angenehm wie möglich zu machen. Selbſt 
Se. Majeſtät der König hat dazu die Gelegenheit ergriffen, 
indem er ſie im Remter zu Marienburg hat feſtlich be⸗ 
wirthen laſſen. Nachdem am vorigen Sonnabend, Vor⸗ 
mittag um 10 Uhr, ein Extrazug etwa 600 Theilnehmer 
der Verſammlung nach Marienburg gebracht hatte, wur» 
den ſie von dem Präſidenten der hieſigen Regierung, 
Herrn von Prittwitz im Namen Sr. Majeſtät des 
Königs mit einer Anrede empfangen, welche von Saucken⸗ 
Julienfelde erwiedert wurde. Das großeßrühſtück, mit deſſen 
Herrichtung der hieſige Hoflieferant Herr Franz Röſch 
beauftragt war, nahm den heiterften Verlauf. Das 
Souper, welches unſere Stadt den Herren Forſt. und 
Landwirthen vorgeſtern Abend gab, begann um 9 Uhr. 
Herr Oberbürgermeiſter Geh. Rath v. Winter begrüßte 
die Gäſte mit folgender Anſprache: 

„Meine Herren! Geſtatten Sie mir, Ihnen im 
Auftrage Ihrer Wirthe, alſo im Namen dieſer Stadt 
und Ihrer Berufsgenoſſen in der Umgegend den 
aufrichtigſten Dank dafür auszusprechen, daß Sie Ihre 
vierundzwanzigſte Verſammlung in unſern Mauern be⸗ 


Stadt wie Jeddo drohten, wo die Verſchworenen leicht 
einen furchtbaren Schlag gegen ſie führen konnten, da 
die Begräbnißceremonie jedenfalls eine ungeheuere Men⸗ 
ſchenmenge auf die Beine bringen mußte. Nichte deſto⸗ 
weniger blieben die Preußen in ihrem Entſchluſſe feſt. 
Es wurden 100 Marinefoldaten gelandet, Signale zwi⸗ 
ſchen den Schiffen und dem Lande verabredet, die Lan⸗ 
dungskanonen in die Boote geſetzt und alles zu einer 
weiteren Unterſtützung von den Schiffen aus verobredet. 
Indeſſen konnte man ſich nicht verhehlen, daß auf dieſe 
Unterſtützung ſchwerlich zu rechnen war, denn der Tag 
war ſtürmiſch, der Wind wehte vom Lande, die Schiffe 
waren 13 deutſche Meilen davon entfernt und in der 
Bai ſtand eine kurze hohe See, die von Rudern ichwer« 
lich bewältigt werden konnte. Im Ganzen verſammelten 
ſich um die Leiche des Ermordeten 200 Europäer, denen 
die Exinnerung an jenes Begräbniß gewiß unvergeßlich 
geblieben iſt. Der Zug bewegte ſich durch die Straßen 
der Stadt; jo lange dieſe enge waren, drohte kein e allzu⸗ 
große Gefahr. Fünf hohe japaneſiſche Würdenträger, 
Miniſter und Gouverneure des Bezirks ritten ihm vor- 
auf. Ihnen folgten mit gefälltem Baponett 20 preußi⸗ 
ſche Marineſoldaten und man hatte den 5 Würdenträ⸗ 
gern die angenehme Verſicherung ertheilt, daß bei dem 
erſten Angriff ſie unfehlbar von den Pferden geſchoſſen 
werden würden. Endlich gelang man aus dem Straßen. 
gewirr auf freie Pläße und jetzt fiel das Auge auf 
Maſſen von 50—60,000 Menſchen. Wenn dieſe Naſſen 
ſich auf die Europäer ſtürzten, ſo waren ſie trotz ihrer 
Bewaffnung verloren. Man kann ſich alſo denken, daß 
bei ſolcher Ausſicht die Füße ohne weiteres in ein raſche⸗ 
res Tempo geriethen. Auch bewegte ſich der Zug baftig 
ohne Feierlichkeit und ebenſo ging die Ceremonie des 
Begräbniſſes vor ih. Hewskin, der Ermordete, gehörte 
der katholiſchen Religion an und wurde nach ihrem 
Ritus beerdigt. Der Priefter im Talar hielt dabei in 
der linken Hand das Gevetbuch, in der rechten einen 
Revolver. Der Rückweg nach dem preußiſchen Geſand⸗ 
ſchaftshotel geſchah in noch größerer Haft. Erſt als die 
ſchweren, eichenen Thorflügel hinter den Preußen ſich 
ſchloſſen, athmeten alle erleichtert auf in dem ſchönen 
Bewußtſein, ihre Pflicht als Männer und Söhne des 
Vaterlandes gegenüber den Japaneſen erfüllt zu haben 


„Eine Berliner Dame, die mit einem Kleide von ſehr 
leichtem Stoff angethan war, näherte ſich beim Kochen, das 
ſie trotz ihrer feinen Toilette ſelbſt beſorgte, dem Feuer- 
heerde unvorſichtigerweiſe jo ſehr, daß ein Funke von 
demſelben das Kleid zu erreichen vermochte und im Nu 
ein Loch in daſſelbe brannte. Daſſelbe war zwar nicht 
groß; es aber durch Stopfen oder ſonſt unſichtbar zu 
machen, lag dennoch nicht in der Möglichkeit, ſo daß die 
Dame den Verluſt des vielleicht nicht allzubilligen An⸗ 
zuges zu beklagen gehabt hätte, wenn ihr nicht eingefal⸗ 
len wäre, daß ſie ja jährlich eine beſtimmte Summe 
zahle, damit ſie gegen Verluſte durch Feuersgefahr ge⸗ 
ſichert ſei. Sie meldete daher ſchleunigſt das Factum 
der Feuerverſicherungsanſtalt und, wie dies ja auch vor⸗ 
geſchrieben iſt, bei der Polizei an und verlangte ein 
neues Kleid, reſp. ſo viel Geld, um ſich ein ſolches bei 
Gerſon kaufen zu können. Was die betreffende Feuer⸗ 
verſicherungsgeſellſchaft zu dieſem Verlangen geſagt hat, 
iſt uns noch nicht bekannt geworden, aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach aber würde ſie ſich, da es ja nur um eine un⸗ 
bedeutende Summe ſich handelt, gegen die Dame coulant 
gezeigt haben; die Poltzei dachte aber anders, denn es 
kam bei dieſer Behörde die Anſicht zur Geltung, daß 
eine fahrläſſige Brandſtiftung vorliege. Eine in leicht 
brennbare Stoffe gekleidete Dame habe in der Küche 
nichts zu thun — ſo wurde decucirt — nähere ſie ſich 
dennoch dem Ofenloch, dem naturgemäß Funken ent- 
ſprühten, ſo handle ſie nicht mit der von jedem Staats- 
bürger und jedem mit Vernunft begabten Weſen zu 
erfordernden Vorſicht, ſondern fahrläſſig und wenn durch 
ſolche Handlungsweiſe ein Feuerſchaden entſtehe, ſo könne 
dafür nicht nur nicht Erſatz gewährt, ſondern es müſſe 
ſogar §. 288 des Str.⸗G. B. an ewendet werden, der 
fahrläſſige Brandſtiftung mit Gefängniß bis zu 6 Mo» 
naten beſtrafe. So iſt denn alle Ausſicht dafür vor⸗ 
handen, daß eine Hausfrau auf die Anklagebank kommt, 
weil ſie zu gleicher Zeit Dame und Köchin hat ſpielen 
wollen. Warten wir jedoch den Erfolg ab. (B. Ger. -Z.) 
DDD— . ˖—· nss23 2 2 


Handel und Gewerbe. 

Danzig, Sonnabend 29. Auguſt. Auch in d. W. 
ging der Preis für Weizen fl. 15, in einzelnen Fällen 
fl. 20 pro Laſt herunter, eigentlich bei reger Unterneh⸗ 
mungeluſt; dieſe flackert auf, ſobald unſer Markt 
dem Niveau nähert, welches durch die überſeeiſchen Preis⸗ 
ſtände geboten iſt. Wie vor Schluß der v. W. nach ge- 
böriger Preisteduktien der Markt feſt und einigermaßen 
belebt wurde, ſo geſchah es auch im Lauf d. W. und 
es ſind gegen 600 Laſten Weizen gekauft worden. Fein⸗ 
hochbunter 132. 38pfd. iſt mit 80 Sgr. . ee be · 
zahlt worden; hochbunter 132pfd. mit 785 gr.; hell- 
bunter 130. 38pfd. mit 71.73 bis 76 Sgr.; bunter 127 
bis 130pfd. mit 67 bis 69 Sgr. Den ferneren Verlauf 
richtig zu beurtheilen, dürfte mißlich ſein. Die That · 
ſachen müſſen entſcheiden. Es ſcheint, daß wir nicht ſehr 
weit von der Grenze entfernt ſind wo die in der Land⸗ 
wirthſchaft wie allerwärts ſehr geſteigerten Produktions- 
koſten einen ferneren Preisfall kaum geftatten dürften; 
erwägt man jedoch den ſeit einer Reihe von Jahren nicht 
da geweſenen Umſtand, daß England wie man ſagt eine 


eine Ausdehnung gewonnen, die gewiß über alle Erwar⸗ 
tung binausgegangen iſt. Mehr denn 3000 Perſonen 
bildeten den Feſtzug, der geleitet wurde von einer doppelt 
ſo großen Zahl Theilnehmender. Nicht nur die Umge⸗ 
Ri hatte dazu ihr Contingent geſtellt, von weit her 
waren ganze Vereine und einzelne Deputationen erſchie⸗ 
nen, um an der Feier Theil zu nehmen. n 
empfing die lieben Gäfte im feſtlichen Schmuck, Guir⸗ 
landen und Fahnen ıc. gaben dem freundlichen Städt⸗ 
chen ein noch freundlicheres Anſehen und die Herzlichkeit 
feiner. Bewohner ließ nichts zu wünſchen übrig. Schon 
am Tage vor der Feier war ein großer Theil der Feited- 
theilnehmer eingetroffen und fo gut es ſich tbun ließ 
untergebracht. — und hier wollen wir gern ein Wort 
der Anerkennung der benachbarten Stadt Grabow wid⸗ 
men, die auf jede Weiſe — auch durch Aufnahme von 
Gäſten — die Schweſterſtadt unterftügte. Die bei mei» 
tem größere Anzahl traf aber in den Morgenſtunden des 
Feſttages ſelbſt ein. Um 10% Uhr verkündeten 4 Kano⸗ 
nenſchüſſe die Sammlung zum Feſtzuge; dieſelbe fand 
auf dem mit Flaggen ꝛc. und hohen bekränzten Maſten 
geſchmückten Pla vor dem Großherzoglichen Schloſſe 
ſtatt. Um 11 Uhr erfolgte von dort der Abmarſch in 
folgender Ordnung: 1) Ein Muſtkcorps, 2) der Gen» 
tralausſchuß, 3) die Lützower — es waren derer etwa 
30 anweſend, darunter einige in Uniform, auch eine 
Marketenderin des Corps — und Kämpfer aus den 
Befreiungskriegen, 4) der Verein ſchleswig⸗holſteiniſcher 
Kampfgenoſſen in Berlin und andere milltairiſche Ver⸗ 
eine, 5) ein Muſikchor, 6) Turner, 7) Schüßen — dar⸗ 
unter der Schützenwehr⸗ und der Schützenverein aus 
Berlin — mit ihren Muſikcorps, 8) ein Muſikcorps, 
9) die Inhaber von Ehrenkarten, 10) die Mitglieder der 
verſchiedenen Feſtausſchüſſe, 11) Profeſſoren, Lehrer, Stu⸗ 
denten, Schüler der Lyeeen und Gymnaſien ꝛc., 12) ein 
Muſikcorps, 13) Bergleute, Seemänner de., Künſtler, 
Vertreter des Handels, 14) die übrigen Vertreter von 
Gewerken, Genoſſenſchaften und Vereinen, Landleute ıc., 
15) ein Mufifcorps, 16) Sänger; den Schluß machte 
eine Abtheilung Turner. Durch die Schloßſtraße über 
den in ähnlicher Weiſe wie der Schloßplatz geſchmückten 
Alexandrinenplatz ꝛc. durch das Schweriner Thor, nahm 
der Zug unter den Trauerklängen der Muſik ſeinen Weg 
nach der 14 Meile entfernten Grabſtätte; denſelben führte 
der Hofrath Dr. Förſter, geſchmückt mit Kör 
ner's Schwert und Czako. Für die Veteranen 
waren vor dem Thore, in der Nähe der Eiſenbahn, 
Wagen aufgeſtellt; obwohl die Zahl derſelben ſo groß 
war (faſt 300), daß ſämmtliche am Zuge Theilnehmende 
damit befördert werden konnten, jo langte der Zug doch 
erſt gegen 2 Uhr in Wöbbelin an. Hier erfolgte der 
Einzug durch das feitlidy decorirte Friedhofs⸗Portal. Bei 
dem entblößten Hauptes ſtattfindenden Umgange um das 
Grab, wurden die Kränze und Liebesgaben ıc. für den 
gefeierten Todten den Mitgliedern des Central⸗Aus⸗ 
ſchuſſes übergeben und von dieſen auf das Grab nieder⸗ 
gelegt, oder an die Eiche ꝛe. aufgehängt. Die Zahl der 
Kränze belief ſich auf viele Hunderte, die theils durch 
die Deputationen übergeben, theils eingeſandt waren; 
wir können hier nur einige der Geber nennen: zuerſt 
die dem Dichter einſt verlobte Braut, Toni Adam; 
Ber Heu und Stroh verbrannt. Ein empfindlicher Berger, gegenwärtig Frau v. Arneth in Wien. Ein 
2 luſt iſt dem Beſitzer außerdem dadurch erwachſen, zweiter Lorbeerkranz war von Marianne Saling 

ß in den Flammen auch 29 edle Böcke und mehrere] aus Berlin eingeſandt, vielleicht die älteſte der noch 
Mutterſchaafe und Lämmer umgekommen ſind. lebenden Jugendfreundinnen Körner's, drei Immortellen 
5 Kränze von dem General v. Pfuehlz; von der hochbe⸗ 
f Victoria⸗Theater. 


tagten Kinderwärterin Körner's, Frau Ulrich in Berlin 

. war dem Dr. Förſter ein Segenſpruch fuͤr das ihr 
giedi neue Geſangs⸗Poſſe von Emil Pohl: „Bruder 
te derlich“ iſt geſtern auf dem hieſigen Vietorig⸗Theater 


heilige Grab aufgetragen worden. Der Verein der 
u Freiwilligen in Köln aus den Jahren 1813-1815 hatte 
ö onen Male in Scene gegangen. An ein derartiges 


dem Heldenſänger ein beſonderes Denkmal gewidmet. 
t kann man natürlich nicht den Maßſtab einer 


wiſſen Daſſelde iſt vor der Eiche aufgerichtet und beſteht aus 
rallſachaftlchen Kritik legen, es würde nicht einmal einem etwa 4 Fuß hohen hübſch bearbeiteten Sandſtein⸗ 
am fein, es nach den Geſetzen der hergebrachten 


f Sockel, auf dem ein ebenſolcher Würfel auf der Spitze 
Ges etit zu, beurtheilen. Der Begriff einer Berliner ſteht; in die Flächen des Würfels find ſchwarze Mar ⸗ 
des gage poſſe, wie ſie uns wieder in dem neuen Opus 


mortafeln eingelaſſen, welche die Widmung enthalten. 

wü errn Emil Pohl entgegen tritt, iſt ein ganz eigen ⸗ Neben dem Sockel befinden ſich zwei andere Gaben aus 
eh licher. Wir wollen uns auf eine Erörterung des. Köln, zwei weiße Marmortafeln mit bezüglichen Inſchrif⸗ 
Helden nicht einlaſſen; wir wollen nur, unbekümmert] ten, die eine gewidmet von dem Kölner Männer- Geſang 
poſße e ob das Genre der modernen Berliner Geſangs⸗ verein, die andere von dem bürgerlichen Kameradſchafts 
une auf der Bühne ſeine Berechtigung hat oder nicht, | verein daſelbſt. Noch nennen wir die Gaben des Sän⸗ 
in ere Meinung einfach dahin abgeben, daß Herr Pohl gervereins zu Nürnberg, des Magiſtrats zu Dresden, 
dein Opus geleiftet hat, was er nur irgendwie auf] der Frauen zu Hanau, der Liedertafel zu Jaſſy, der 
E elde zu leiſten im Stande iſt. Die Poſſe zeigt uns] Frauen aus Spandau, der Sänger und der Turn und 
Anfang bis zu Ende ein buntes amüſantes Bild Feuerwehr zu Anſpach, der Turnerſchaft zu Berlin, der 

biet dem bewegten Leben und Treiben von Berlin und Tochter Schillers, Frau Emilie v. Gleichen, der Ge. 
e in den Couplets viele überraſchende Witze, — von ſchwiſter Helfritz Kinder des Oberjäger Helſritz, in deſſen 
un find freilich einige ſo ſpezifiſch berliniſch, daß ſie Armen Körner ſeine Seele aus hauchte, des Schillerper · 
Band, der mit Berliner Verhältniſſen nicht ſehr genau | eins in Leipzig, Friedrich Rückert's, v. Holtzendorf⸗Viet⸗ 
Ei iſt, unmöglich verſtehen kann. Die politiſchen mannsdorf, den Kranz von Edelweis aus Tyrol ꝛc. um 

ei 


Nähten, in ſoweit bergeftelt, daß fie wiederum an ihr 
ei geben können. Der eine jedoch, ein 
Ss ute noch — ein wahres Bild des Jammers 
das Krankenlager. 
habt ani sberg, 30. Aug. Hofrath Prof. v. Stöd- 
und — ena ſprach in der Schluß Sitzung der Forſt⸗ 
n am 28. d. M. folgende bedeutungsvolle 
Land „Lete wohl! du ſchöne Provinz, du ſchönes 
W du echtes deutſches Land! Wenn wir die ſchwarz⸗ 
dann ldenen Farben ſehen, dann hebt ſich das Herz, 
fühlen wir uns als Deutſche; — aber wehe wenn 
was Befühl nicht ſo durchdrungen iſt von alledem, 
des zu Deutschland gehört, daß wenn ich die Farben 
deus Landes aufſtecke, ich nicht weiß, es iſt ein 
* Land! Wir baben die preußiſchen Farben an- 
ct und fühlen uns in Preußen Deutſche, und der 
betrag der dieſem Lande vorſtebt, er ift ein deutſcher Fürſt, 
en gen von echter deutſcher Geſinnung. Wir haben 
kendſeen, was ſeine Huld und Macht uns bot, und ha⸗ 
Her es gern ewpfangen, denn es ſtrömt aus ſeinem 
— das Wohlwollen, das Allen gerne Freude bereitet, 
— es Freude bexeſten kann. ß ſtrömt aus einem 
was , das treu ik An der Pflichlerfünung, und das, 
kann eine Ueberzeugzung, nicht als Pflicht anerkennen 
Herne nicht zu thun vermag. Es ſtrömt aus feinem 
die zen, das ſich als deutſcher Fürſt fühlt, fo boch es auch 
„Sahne feines eigenen Landes hält. Meine Herren! 
dag lange wir ein Staats⸗Oberhaupt wünſchen, worin 
ei feſte Fundament für den Staat liegt, jo fteht und 
r der Geſinnung für das menſchliche Wohl, 
Voll ie Pflichterfüllung und für das Einſtehen ſeines 
men es höher, als alles Andere; denn mögen auch Mo. 
wa eintreten, wo die Beherrſchten und die, welche 
kön Herrſcher vertreten, nicht über alle Dinge einig ſein 
nen, ſo wird die Krone und deren Träger nicht da⸗ 
ez in übrt; denn wenn man weiß, das Herz iſt gut: 
des ein hochherziger Fürſt! ſo werden die Fundamente 
ſich taates nicht erſchüttert, deun der Zwieſpalt löſ't 
Bor ich zu dem er ſich löſen foll: zum Wohle des 
es — Aber Deutſchlands Land, und Forſtwirthe haben 
Furt wieder fühlen gelernt, es iſt ein hochherziger 
ung f der Preußen führt, und es wird Keiner unter 
tiefite der nicht mit dem vollſten Herzen, aus dem 
nt gefütle und der treueſten Ueberzeugung, als 
elnſtim t glles Das, was wir genoſſen, in den Ruf 
Preußen! Hoch Seine Majeſtät der König von 
ui Hoch! hoch! boch!“ 
Formale 25. Verſammlung der deutſchen Land» und 
An irthe findet im Jahre 1864, Ende Juni oder 
lun ange Juli in Dresden ſtatt. Die 26. Berjamm- 
i 8 wird im Jahre 1865 nach dem Antrage des Pro» 
eſſors Stöchardt in Gotha tagen. 


Brätz, 28. Aug. In vergangener Nacht brach auf 
dem Rittergute Lagewit, deſſen Beſitzer Hauptmann a. D. 
d. Zychlinski ſich zur Zeit in Zoppot im Bade befin⸗ 

t, Feuer aus, durch welches der Schäfereihof mit dem 
Flammten Getreide⸗ und Heueinſchnitt ein Raub der 
— geworden iſt. Es ſind im Ganzen 111 Fuder 
Fu ſen, 40 Schock Roggen, 28 Schock Weizen und 174 


ſpielungen in der Poſſe find zum Theil in einer ſehr ungefähr anzudeuten, wie aus allen Gauen Oeutſchlands 
chickten Weiſe verſchleiert, verfehlen aber trotz ihrer | und noch weit über dieſelben hinaus Gaben der Liebe 
8 rſchleierung nicht die Wirkung. — Der Direction des und Verehrung für den Sänger und Helden eingeſandt 
nctoria⸗Theaters muß nachgerühmt werden, daß fie auf] worden find, (Foriſ. folgt.) 
M Inſcenirung des neuen Opus außerordentlich viel] — : 
Vermiſchtes. 


An Fleiß und bedeutende Koſten verwandt hat, wofür 
eien die Decoration des zweiten Aen. welche Eines der merkwürdigſten Begräbniſſe, das je- 
mals gefeiert wurde, hat ein Theil der Mannſchaft mit- 


2 — auf der motion, 0 der langen Brücke bis 
25 rahnthor darſtellt, den Beweis liefert. — Die Dar- gemacht, welche zu der preußiſchen Expedition nach 
Japan gehörte, an deren Spitze bekanntlich der jetzige 


Kamen war eine fleißige und 3 3 excellirte 
ienſt 5 i ä W 2 3 

Stoll tlich Herr Temmel als Dienftboten-Commifficnät Miniſtet des Innern Hand. Die japanefifen Adligen 

oder Jakonins, welche die Fremden auf das Wüthendſte 


"feine 2 — Sehr wacker gab 9 ni fel (Emil) 
olle. Von den übrigen Mitwirkenden nennen haſſen, weil dieſe meift Kaufleute find und ich ihnen 
an Rang völlig gleichftellen, während in Japan die 


ande Herren Cabus und Koch und die Damen 


5 Beringer, Fräul. Brecht und Frau Weckes 5 in Si 
mit 9 Kaufleute ſehr verachtet find, hatten eine Verſchwörung] durchaus gute Erndte ſchon in Sicherheit habe erwägt 
Anerfennung. angezettelt, de Ar eine Ermordung der Fremden ab | man, daß angeblich allenthalben jeder edo Le — 


ſo kann man doch nicht ermeſſen, wohin wir un 
Ueberfluß gelangen könnten. — Roggen wird bedeutend 
wohlfeiler. Bei ſchwacher Kaufluft wurden zwar einige 
100 Laſt polniſcher umgeſetzt, aber 124. 25pfd. iſt nur 
mit 46 Sgr. pro Scheffel auf 125pfd. bezahlt. Auch 
preußifcher friſcher behauptet fi nicht; 122. 130pfd. 48 
bis 50 bis 51} Sgr., Alles au 125pfd. — Gerſte war 
zur Verſendung gefragt. Friſche Heine 108. 112pfd. 39 


zweckte. Als eines der erften Opfer fiel der Sekretär 
des amerikaniſchen Geſandten, als er ſich gerade aus 
dem preußiſchen Geſandſchaftshotel nach dem amerifani- 
ſchen begab. Da der Sekretär eine Miſſion für die 
Preußen übernommen hatte, als ihn die Hand des Meu⸗ 
chelmörders traf, beſchloſſen dieſe ihn feierlich zu beftat- 
ten, trotz der Warnungen der japaneſiſchen Behörden, 
troß der Gefahren, die ihnen in einer ſo volkreichen 


5 Die National⸗Körner⸗Feier zu Ludwigs luſt 
55 Wöbbelin. 

er (Aus der Spen. Ztg.) 

1 ——ů—ů 

Fre 5 Rahmen, welcher in früheren Jahren die 
gr am Grabe des Heldenſängers an jeinem Todestage 
ö enzte, hatte diesmal bei ſeiner fünfzigſten Wiederkehr 


bis 41 Sgr., grobe 14 ee 44 bis 46 Sgr. — Alte 
Futtererbſen 50 Sgr. — Beſter Raps 109 Sgt.; anderer 
106.1065 Sgr.; Rübſen 104.105 Sgr. — Für Spiritus 
war bei ganz unbedeutender Zufuhr 153 Thlr. pr. 8000 
ſchwer zu machen. — Wir baben ſehr heißes Wetter. 
Mittags heute 25 R. im Schatten. Das Steigen der 
polniſchen Gewäſſer iſt für unſern Handel ein glückliches 
Ereigniß. Die Erhaltung der bedeutenden Ladungen, 
welche dort liegen blieben, ſoll untadehaft ſein, und ſie 
dürften nun in Kurzem hier eintreffen. 


Meteprologifche Beobachtungen. 


berg, Becker u. Borchers a. Bromberg, Hiller a. Carthaus, zaſtſpiel der 
Emmerich a. Stuhm u. Rollſen u. Höckers a. Malmoe. 90 ee ee heit 
Die Gutöbrfiger Zimdars a. Grebinerfeld, finger a. zu Marſeille, Mr. Carrey, Solotänzer pon der k. l. 
Olezewko, Verch a. Neu-Dombrudi, Göderſtröm⸗Kleehoff Académie Jene für Muſik und Kunſt zu Paris 
u. Fink a, Königsberg, Harttung a. Skyren, Moſener a. des Frl. Helin, Nationaltänzerin vom k. Hofibeater 
r | au Stedboim, 268 Brt. Scheltenberg, Solotänzentt 
v. Donimierski n. a. Hohendorf. Kgl. St.⸗Anw.⸗ 1 f N 
Subſtit. Fuchs a. Breslau. Prof. Dr. Rospath a. Münſter. vom Herzogl. Hoftheater zu Deſſau und de 


8 
\ a Homann, Solotänzer vom Hoftheater zu Deal 
Landrath Ros path a. Neumark, Journaliſt Spiegelbalter 5 er lis, 
a. Königsberg. Fähnrich z. See Valois a. Danzig. Hater Direction des Herrn Carlo de Wasganen 


} Dazu: Zum dritten Male: d derlich. 
Seecadett v. Hollen v. Sr. Mai. Schiff Niobe. Poſſe gu A 10 ta gie and fen, 


E | Barometer: Thermometer E Ü 
SIE gäbe im | im Seelen | Wind und Wetter. i Deutſches Haus: Bildern von E. Pobl. 
88 ö Per. Linlen. n. Reaumur 4 5 e et Graf v. d. ha a. 
RD HEN i oß Heldrungen, v. Wedell a. Vehlingsdorf, v. Löper N ö 
30/12 336,86 24,8 Süd. friſch, klarer Himmel, a. Ziegendorf, v. Rabowski a. Nakel, v. Bojanowski n. Circus Suhr & Hüttemann, Danzlz- 
a | ſchönes Wetter.] Tochter a. Schrimm, Kryſchewski a. Pirowſchin u. 
3108] 338,71 17,7 NO. flau, Himmel ſtellen⸗ | Barſchewitz a. Schwelbe. Die Gutsbeſitzer Guſchek a, 
| weiſe leicht bewölkt. Schöneiche, Rohrmann a. Curow, Liſtemann a. Gerdauen. 
12 339,05 1% 0 do. klar, ſchön. Wetter.] Eggert n. Gattin a. Montau, Brandt a. Lindau, Radke 


a. Holtzendorf, Banſelow a. Geldern, Tobien a. Brieſen, 
J. Reſchke u. E. Reſchke a. Ledlinen, Rittner a. Friede⸗ 
berg, Köppel J., O. Köppel II., F. Köppel III., L. Köppel IV., 
Heinze u. Scholtz a. Poſen u. Schlieben a. Tiegenhof. 
Hotelbefiger Gudamer a. Nakel. Dr. phil. Adler a. 
Bromberg. Stud. theol. Tietſche a. Berlin. Kr.-Ger.- 
Sekret. Scholtz a. Schwetz. Die Kaufleute Alexander a. 
Pillau, Sommerfeldt a. Marienwerder, Ralfter a. 
Schneidemühl, Zemberg a. Frankfurt u. Wandel a. 
Labes. Förſter Lrapp a. Roltau. Die Inſpectoren 
Gramdon a. Güſtebieſe, Bencke a. Kagelow u. Oelsner 
a. Nenwarp. Pfarrer Letzow a. Conitz. Decan Crones 
a. Bromberg. Probſt Manski a. Culm. Architekt Pollin 
a. Königsberg. Actuar Ziegler a. Inſterburg. Hauptm. 
a. D. Schramm a. Rieſenburg. Rechts⸗Anw. u. Notar 
Golmbach a. Landsberg a. W. Fabrikant Buſenitz a. 
Cüſtrin. Bauführer Kleiber a. Schwetz. 


Schiffs-Mapport aus Weufahrwafer. 
Angekommen am 29. Aug uſt: 
Enes, Martha Eliſabeth, v. Reval, m. Kalkſteinen. 
Ferner 2 Schiffe m. Ballaſt. 

Geſegelt: 3 Schiffe m. Getreide u. 2 Schiffe m. Holz. 
Von der Rhede geſegelt am 30. Auguſt: 
Reinertſen, Baltic. 

Geſegelt: 3 Schiffe m. Holz u. 6 Schiffe m. Getreide. 
Angekommen am 30. Auguſt: 
Tollefſen, Sylden, v. Reval; u. Diesner, Johanna, 
v. Swinemünde, m. Kalkſteinen. Wright, Rooftree, v. 
Lybſter, m. Heeringen. Kräft, Maria, v. Rügenwalde, 
mit Sleeper. 


Dienſtag, den 1. September 1863. 8 
Große außerordentliche Vorſtellung · 


Großer Ningkampf 


Courſe ju Danzig am 31. Auguſt. zwiſchen Herrn Jean Lüttgens 


Brief Geld. gem. 


Hamburg kurz 72'300 . . . . 150) — — 1 Hotel de St. Petersburg: ch einem der ſtärkſten Männer aus könig 
Amiterdam 2 M. fl. 250 1418 — — mts ⸗ Hauptmann Häniſch a. Greifswalde. Ober⸗ 0. 5 
We tr. Pf.⸗Br. 3) 97 — — Amtmann Asmus a. Wampen. Die Gutsbeſitzer Krauſe ey gster, genannt der Wadenkön 0. 
Pr. Renten briefe... 99 — — fa. Sorau, Böffelmann a. Schöneberg, Füſelmann a. Holm] welcher von Königsberg herüber gekommen iſt, um 


u. Baron v. Richthofen a. Rübſchütz. Senator Henrichs 
a. Greifswald. Oberamtmann Burmeiſter a. Düdrichs⸗ 
hagen. Akademiker Tohmſon a. Livland. Die Rentiers 
Reinke u. Schütze a. Greifswald. Die Rittergutsbeſitzer 
Major a. D. v. Buſſe a. Poln. Maſchwitz, Fleiſchfreſſer 
a. Hannover u. Roſe a. Dſchlau. Kaufmann Ulrich a. 
Frankfurt a. M. Fabrikant Eggert a. Bremen. 


von Herrn Lüttgens Revange zu fordern 4 
wird der Ringkampf zwiſchen Beiden heute Abend 
aufgenommen. Die beiden engliſch⸗ amerikaniſchen 
Violinvirtuoſen-Clowns Herren Gebr. Bradbury in 
ibren muſikaliſchen und akrobatiſchen Productio nen, 
Zum erſten Male: Monto Christo, weißgeboren, 
Pferd der hohen Schule, geritten von Herrn 
Rudolph Guerra. Herr Alfred Bradbury in ſeinen 
kühnen Parforcetouren en Carriere, wobei derſelbe 
Reifeu von ſehr kleinem Umfang durchſpringen wird, 


La Butte de montmartre. : 
Komiſches Divertiſſement, ausgeführt von mehreren 

Herren und Damen der Geſellſchaft. 
Suhr & Hüttemann 


Ei. respectables Hamburger Haus 
sucht für den En ros - Verkauf von feinen 
Havanna und direct importirten 
Cigarren, sowie für Rum, Cognac 
Arrac, französischen u.spanisch- 


Weinen, einen gediegenen, zuverlässigen Agen. 
ten, der ein tüchtiger Verkäufer,. Nur Solche, d 


Dörfen-Berkäufe zu Danzig: am 31. Auguſt. 


pr. 85pfd. 

Roggen, alt 119 pfd. mit Geruch u. Wulken fl. 255; 
123.24pfd. fl. 270; 124, 125pfd. fl. 275; 128pfd. 
fl. 285; friſch. 128pfd. fl. 297; 125, 126pfd. fl. 294; 
Alles pr. 125 reſp. 81 fpfd. I 

Gerſte gr., 114. 15pfd. fl. 273 pr. 7öpfd. 

Rübſen fl. 630. 


Angekommene Fremde. 
5 m Engliſchen Hauſe: : 

Se. Durchlaucht Lieut. z. See Prinz Hugo von 
Schwarzburg⸗Sondershauſen a. Sondershauſen. Mini- 
ſterial⸗Rath v. Wickede a. Schwerin. Die Rittergutsbeſ. 
Baron v. Oppen a. Schleſien, Frhr. v. Schnehen aus 
Kützkow, Frhr. v. Troltſch a. Wäldchen, v. Haugwitz a. 
Speck, v. Gruben a. Comſow, v. Somniß a. Schönehr, 
v. Hillebrandt a. Königsberg, Mankiewiez a. Janiſchau, 
Timme a. Prüſſow, Karbe a. Clauswalde, Karbe aus 
Tieversdorf, Barth a. Carzig, Kramſta a. Langhelwigs⸗ 
dorf, Kabrun a. Oberau u. Keller a. Altenplathow. Kgl. 
Amts Rath Fournier a. Kodzillek. Oekonomle⸗Rath 
Maaß d. Berlin. Director Altenhoven a. Cöln. Guts⸗ 
pächter Sorſche a. Willgendorf. Die Rentiers A. und 
S. v. Siehen a. Warſchau. Beſitzer Kawaczynski aus 
Culm. Akademiker Keller a. Tharand. Die Kaufleute 
Ziekurſch n. Gattin und Ewert a. Hamburg, Panizza 
a. Mainz, Müller a. Stuttgart, Groning a. Lippſtadt 
u. Bandow a. Königsberg. 

f Hotel de Berlin 

Die Rittergutsbeſ. v. Mitſchke a. Sims dorf, Glantz 
a! Woltzow, Glantz d. Niensdorf, Treskow a. Bollchow 
und Zietaſtowski a. Ald⸗Pich. Kreis⸗Deputirter v. Reuß 


Dienſtag, den 1. September e.: 
Im Saale des Schützenhauſes. 
Abschieds - Soiree 
des Komikers L. Magener 
unter gefälliger Mitwirkung der SängerinFrl. Riedel, 
der Herren Sonnleithner und Mäklenburg, 
der Mitglieder des Sängerbundes ꝛc. 

D. Kein Herz iſt ſo enge, von Abt, 2) Das 
Whiſtſpiel der Ehe, 3) Arie aus Der Wildſchütz, 
4) Vaterlandslied, von Kücken, 5) Bild der Roſe, 
von Reichardt, 6) Lachereien, 7) Große Arie aus 
Othello, 8) Der frohe Wandersmaun, von Mendels⸗ 
Im — — 100 — 1 Satz, ie 

erchengeſang, von Reichardt, 11) accio, N \ 
12) Die Wucht am Mein, von Wilhelm. nn he gehe 
Anfang 7 Uhr. Entree 10 Sgr. aufgeben können, wollen unter & S post. rest; 
Billets zu 7½ Sgr. find vorher in-den. Konditoreien | Hamburg, franco, schreiben. 
der Herren Sebastiani und Grentzenberg, 


Die Lale e eee Kö Victoria-Theater zu Danzig. 


Expedition der Danziger Zeitung, in der Muſikalien⸗] wünſcht hier oder außerhalb Danzigs Beſchäftigung⸗ 
handlung des Herrn Const. Ziemssen und bei | Gefällige Adreſſen unter No 10 X. in der Expedition 
L. Magener, Schmiedegaſſe 5, zu haben. dieſer Zeitung. ha 


„3 


a. Loſſen. Die Gutsbeſ. Borchert a. Schönfließ, Cowe S — Er ha en era), 
und Tromler a. Ponarth, Schäffer a. New-Prilog, Bor⸗ I * 
* — .;; 


chert a. Brücken, Glantz a. Niensdorf, John a. Porſch⸗ 
keim und Förſtner a. Hoch Redlau. Hüttendirector 

Schulze a. Oldenburg. Profeſſor Schulzenſtein aus 
Berlin. Rentier Samerſtädt a. Memel. Förſter Lafon- 


Eau de Cologne philocome (Cölnisches Haarwasser) " 
„ Moras’ haarstärkendes Mittel! ‘Pl 
zu täglichem Gebrauche, wird mit einem Schwamm oder der Hand auf das Haar gebracht 27 


taine a. Grentz. Die Kaufl. Gottſchalk u. Kantorowitz und eingerieben “ . if 
a, Gumbinnen, Lößner, Hennig u. Glämmer a. Frank- neee eien G. A il e ne 
ürt, Behrendt u. Seiter L. Stettin, Städel d. Leiplig, 1 r en 
lelnicke u. Froedickt a. Berli S388 828 E 3 5 8 3 3 8-28 8 2 2 6 
ein B erlin, Marcus a. Breslau u. | D- ZIMMERS .ZELE HS CHS55S = SSS SS ZT eu 252 M 
Flügel a. Würzburg. Frl. v. Böckmann a. Schwerin. [U S 2 S 8 2 str Zut:g,d.4E 3 I LBI 2 87738334 
walter's Hotel? 2382 S e e de 
Lieuf. Kuſſerow a. Königsberg. Dis Rittergutsbeſ. 2 S r e eee e e eee e 5 10 
v. Zitewitz a. Mettrin, v. Z romskl a. Jerckewitz, A. u. r PEFE BES SE 
HS Römer n. Gattin u. Krebs a. Gr. Schönwalde und SSS SSH IH BER MISTSEHSEFSSEBHTSES FERTE 
re a. De e Schawaller Aach Vorschrift des Erfinders allein, echt bereitet durch die, _ I 
örſchkehmen er a. u. Wolterm 3 ’ 
57 Sie HM ger Dodillet a. Hedekrag, Aſſeeur. Fabrik ätherischer dele von A. MORAS & CIE. in Cöln. au 23 
üſpector Saffran a. Königsberg. Dr. phil Admans⸗ Dad aan RT POL HI SSH Bin ham Da, 
örffer a. Berlin. Akademiket Schulze a. Waldau. Die P SSS f 4» 
Kaufl. Schulz a. Berlin, Kretſchmann a. Neidenburg, dat 7 — — — 


jetzt zum Schluss des Dominiks. IE... 
Gänzlicher Ausverkauf der noch vorrälhigen ſehr dauethaſten 
Regenſchirme in ſchweren ſeidenen Stoffen, 
454 nat ai Megenfchirune, von Alpacca und engl. Leder, 
Echtfarbige baumwallene Regen ſchirme und ſeidene Tn tout cas 
bei Atem. Sachs aus Cöln a. &&. 2 
im Auerbach ' ſchen Haufe Langgaſſe No. 26, eine Treppe hoch. 


v. Budny a. Warſchau. Wolda u. Deichmann a. Rotter⸗ 
dam und Schutz a. Culmſee. Domvicar Niiſchke aus 
Holen. Domtert Grunſe a. Fordon. Profeſfor Gramſe 
a. Pelplin. Fläul. Jickſtein a. Biſchofswerder. Fräul. 
v. Zelewski n. Schweiter a. Neuſtadt. 

a 15 „Hotel v’Oliva: * 
Die Kgl. Oberförſter v. Haller, Dahrenſtädt, Saleman 
u. Schulz a. Königeberg. Die Kaufleute Löwenſohn u. 
Deutſch a. Berlin, Tbam n. Familſe a. Guttſtadt u. 
Hecht ea. Nickuliken. Rittergutsbeſitzer Diekhoff 4. Prezewas.“ 
Gutépächter Schulz a. Max. Lieutenant Möhring a.“ 
Kaminitza. General- Sekr. Dr. Binner a. Regenwalde. 
Cadeit v. Haller a. Königsberg. 
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bei dem Kaufmann Herrn Rovenhagen, in der Ein praktiſcher u. theoretiſchgebildeter Man 


